
Laudatio zur Verleihung des Gütesiegels 2021 

Das Gymnasium in Bad Iburg nahm 1948 als Internatsschule im Schloss Iburg seine Arbeit auf. Mit 

dem Umzug in das neu errichtete Schulzentrum an der Bielefelder Straße wurde 1972 aus der 

„Niedersächsischen Heimschule“ das „Gymnasium Bad Iburg“. Im nächsten Jahr ist es also unter dem 

Namen „Gymnasium Bad Iburg“ seit 50 Jahren am jetzigen Standort zu finden. 

Seit 2002 ist das Gymnasium Europaschule und wird derzeit von gut 1.100 Schülerinnen und Schülern 

besucht, die von 95 Lehrkräften unterrichtet werden.  

Im Geist der Europaschule werden interkulturelle Lernprozesse zur Schaffung von Identität sowie 

Toleranz gefördert. Daran arbeiten viele außerschulische Partner mit: Es gibt zum Beispiel 

Kooperationen mit:  

• der heimischen Berufs- und Arbeitswelt  

• örtlichen Vereinen  

• regionalen Vertretern aus Wirtschaft und Politik  

• Kulturträgern (insbesondere Presse, Theater und Kino)  

• Bildungsträgern ( Universitäten, Fachhochschulen, Robert-Bosch-Stiftung ) , 

um nur einige zu nennen. 

Die Schule hat sich schon seit geraumer Zeit auf den Weg ins digitale Zeitalter gemacht. Die 

informationstechnischen Grundbildung der Schülerinnen und Schüler in Klasse fünf und sechs liefert 

die fachlichen Grundlagen und bildet die Brücke, den Fachunterricht durch digitale 

Unterrichtsformen zu bereichern. So ist der „Moodelkursraum der Beruflichen Orientierung“ für die 

Schülerinnen und Schüler kein Buch mit sieben Siegeln, sondern ein Instrument, dass Ihnen durch 

den vielfach eingeübten Umgang vertraut ist. 

Sogenannte Medienscouts, das sind geschulte Schülerinnen und Schüler, unterstützen den Umgang 

mit Social Media und bieten Schulungen bis hin zu Elternabenden an. 

SchülerInnen übernehmen aber auch an anderer Stelle Verantwortung, z.B. in der Schülerfirma 

„Schüler helfen Schülern“. Diese Schülerfirma vermittelt auf digitalem Weg NachhilfeschülerInnen an 

nachhilfegebende SchülerInnen und bietet zudem eine wöchentliche Sprechstunde an. 

Berufsorientierung baut am Gymnasium Bad Iburg aufeinander auf. Praktische Erfahrungen in 

Betrieben sammeln die SuS bereits ab Klasse 5 am wiederkehrenden Zukunftstag, im 8. Jahrgang in 

der Berufsfelderkundung, Betriebserkundungen und dem Projekt „Generationenwerkstatt“, Jahrgang 

9 bietet das Sozialpraktikum und im 11. Jahrgang wird das Betriebspraktikum umgesetzt. 

Erkenntnisse darüber werden altersgemäß in den „starken Seiten“ festgehalten: Beispielsweise als 

Bild im Fach Kunst in Jahrgang 5, in Jahrgang 6 als Bericht in Verbindung mit dem Unterrichtsthema 

in Deutsch. So leisten die Fächer unter anderem ihren Beitrag zur beruflichen Orientierung. 

In der Beruflichen Orientierung werden neben den SchülerInnen aber auch die Eltern mitgenommen 

und an Informationsabenden über 

 den Werdegang nach Klasse 10 

 die Chancen und Möglichkeiten des Handwerks von der dualen Ausbildung bis zum trialen 

Studium oder 

 die dualen Studiengänge  



an passender Stelle informiert. Diese Informationsabende werden von Institutionen und Betrieben 

aus Handwerk und Industrie mitgestaltet.  

Eine Schülerin berichtete vom Infoabend duale Studien: „Ich habe gemerkt, dass Berufserfahrung im 

Studium zählt und man von Firmen eher eingestellt wird, wenn man Berufserfahrung hat.“ 

Eine andere Schülerin berichtete: „Die Referentin zur Sozialen Arbeit hat für ihren Beruf gebrannt. 

Das hat mich beeindruckt. Ich kann mir diesen Beruf für mich vorstellen“. 

Neben altbewährten Maßnahmen probiert das Gymnasium Bad Iburg aber auch Neues aus. Mit der 

Berufsfelderkundung in diesem Jahr oder der Kompetenzanalyse Profil-AC im nächsten Jahr werden 

neue Formate der Beruflichen Orientierung ausprobiert, weiter entwickelt und implementiert. 

Wir wünschen dem Gymnasium Bad Iburg weiterhin viel Erfolg für die nächsten 50 Jahre seines 

Bestehens! 

 

 

 

 

 

 

 


